Ich geb’ Gas, ich will Spass!!!

(Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden 26.4.2009 in Allendorf)
1. Vorspiel von CD „Ich will Spass, ich geb Gas“
2. Begrüßung: (Eva): 

„Guten Morgen! Wir begrüßen sie zu unserem Vorstellungsgottesdienst, zum Thema: Ich geb´ Gas ich will Spaß! Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Vaters, des Sohnes und Namen des heiligen Geistes. Amen!“ (+Liedansage!)
3. Lied: Vater ich komme jetzt zu dir (Robin, Friedemann, Benjamin und Sänger/innen)
4. Gebet (Chris)
Wir wollen nun miteinander Beten! Wem das möglich ist, den bitte ich dazu aufzustehen.
„Danke Vater, dass du ein toller Gott bist, der auch Spaß versteht.

Danke, dass du deinen Sohn gabst und uns alle so liebst wie wir sind.

Du hast uns so gemacht, dass wir als Christen auch Spaß haben können und uns gezeigt, dass nicht alles im Leben ernst ist. 

Außerdem ist es gut zu Wissen, dass du immer da bist wenn wir dich brauchen. Wir wissen, dass du uns eine Zukunft gibst, und deshalb glauben wir auch an dich. Amen.“ 
5. Vorstellung der Konfirmanden 
Wir möchten die Konfirmanden jetzt gerne Vorstellen:

Mein Name ist Maik Aust und ich stelle die Janine Becker vor….
Maiximilian Beul, Tim Burk, Friederike Deutsch, Daniel franz, Benjamin Hartmann, Julia Hees, Chris Jost, Bernhard Krauss, Kevin Kreßner, Eva Kretzer, Marcel Kretzer, Robin Schmidt, Friedemann Weber, Jan Weber.

Jan: Zusammen sind wir die Konfirmanden 2009.

6. Einführung ins Thema (Tim/Daniel)
(Daniel): Das Thema zum heutigen Gottesdienst lautet „Ich geb´ Gas, Ich will Spaß“!
6.1. Wir haben im Konfirmationsunterricht eine Liste zusammengestellt auf der wir aufgelistet haben, was uns im Leben Spaß macht, und was nicht. Hier sind einige Beispiele:
Tim: a) Spaß macht uns: Schuelervz (eine Internetgemeinschaft), Musik hören, Computer spielen, Fahren, Shopping, Das Leben genießen, Ins Kino gehen, Lesen, Malen, Singen, Schreiben, Fernsehen, den Hobbys nachgehen und    Headbanging mit nassen Haaren, ……

Daniel: b) Kein Spaß macht uns: Schule, Satanisten, Rassisten, Verbote, Befehle, Drogen, Zigaretten, Lernen, Tokio Hotel, Kein Geld zu haben, schlechtes Wetter, ………

6.2. Danach haben wir noch aufgeschrieben, was uns am Christ sein Spaß macht, und was nicht.

Tim: a) Spaß macht uns:   Jungschar, Konfikurs, Konfi-Freizeit, Beziehung zu Gott, Teenkreis, Mit Gott zu reden, Beten, Was über Gott zu erfahren,……..

b) Weniger Spaß macht uns: In der Kirche lange zu sitzen, Früh für den Gottesdienst aufstehen, Der Konfi-Lernstoff, Dass manches unverständlich ist,

Überfromme Menschen und die Bänke in der Kirche.

7. Glaubensbekenntnis (Maik Aust)
Wir wollen nun das Glaubensbekenntnis miteinander sprechen. Bitte stehen Sie dazu mit auf.

Ich glaube an Gott, den Vater…

Wir singen nun ein weiteres Lied: Herr, dein Name sei erhöht, erst auf Deutsch, dann auf Englisch.

8. Lied: Herr, dein Name sei erhöht (Robin, Friedemann, Benjamin und Sänger/innen) 
9. Anspiel (Janine, Frieda, Marcel)
10. Predigt

11. Lied EG 503, 1-3 (Robin, Friedemann, Benjamin und Sänger/innen)
12. Fürbitte (Julia Hees/Jan Weber)
Julia Hees: Wir wollen nun miteinander Beten! Wem das möglich ist, den bitte ich dazu aufzustehen.

Danke Vater, dass Du unseren Spaß verstehst und uns Spaß am Leben schenkst. Segne auch die Kranken, die nicht an diesem Gottesdienst teilnehmen können und helfe ihnen mit ihrer Krankheit klarzukommen. Und auch diese, die im Moment Spaß und Leben nicht trennen können. Sorge dafür, dass sie auch die ernsten Seiten im Leben zu schätzen lernen. Helfe ihnen außerdem diese zu erkennen. Kümmere Dich außerdem um uns alle hier und sorge dafür, dass wir auch viel Spaß in unserem Leben mit Dir haben werden und Dich noch besser kennen lernen. Bewahre uns auch vor denen, die schlimme Sünden als Spaß ansehen und davor, dass wir selbst so werden. Aber bitte zeig Du auch ihnen, dass Du sie nie im Stich lässt und wir wissen, dass Du sie nie aus den Augen verlierst, denn sie sind auch Deine Kinder. Wir danken Dir für alles unser Vater. Lass uns nie vergessen wie gütig Du bist.

Jan Weber: Wir beten gemeinsam: Vater unser…

13. Ansagen (Kevin Kreßner)
14. Lied EG 503, 7-8 (Robin, Friedemann, Benjamin und Sänger/innen)
15. Segen (Max /Bernhard EG 922)
16. Nachspiel: „Eva“ von Nightwish (Robin, Friedemann, Benjamin)
Schluss mit lustig! 
(Zwei Holzstühle, ein Tisch)
 
Gefangener 1 (imitiert die röhrenden Geräusche eines Sportwagens): "Rooooooaaaaa..." 

Gefangener 2 (imitiert die Geräusche eines vor sich hin gleitenden Luxusautos): "Mmmmmmmmmm..." 

Gefangener 1 bremst, steigt aus dem "Wagen", geht ein paar Schritte und setzt sich dann wieder auf seinen Stuhl. 

Gefangener 1: "Ah, herrlich. Das Rauschen des Meeres, die Sonne. (Seufzt.) Es gibt doch nichts Schöneres als auf einen von Floridas wunderbaren Stränden zu liegen." 

Er holt sein "Handy" raus (nimmt seine Hand und tut so, als wäre es sein Handy) und tippt eine Nummer ein. 
Gefangener 2 sitzt immer noch im "Wagen". Sein "Chauffeur" reicht ihm das klingelnde "Handy". Er imitiert einen Handysound und nimmt den Anruf an. 

Gefangener 2: "Ja, hier Andy Cornwell, mit wem spreche ich?" 

Gefangener 1: "Hey Andy, altes Haus, hier ist Jack Richardson. Ich sitze hier gerade am Strand in Badeshorts und genieße das tolle Wetter." 

Gefangener 2: "Toll, mein Chauffeur fährt mich gerade zu meiner Jacht. Ich glaub, 'ne kleine Tour wär mal wieder was ordentliches. Meine Geschäfte laufen sehr gut und so hab ich mir gedacht, dass ich mit ein paar Freunden einfach mal einen netten Tag auf meiner Jacht verbringen könnte." 

Gefangener 1: "Hört sich echt prima an. Mein Geschäft hat sich in letzter Zeit auch als eine wahre Fundgrube entpuppt. Die Kohle läuft nur so über. Übrigens, wer sind denn deine Freunde, die du eingeladen hast? Oder sollte ich lieber fragen, wer sie ist?" 

Gefangener 2: "Ha, kennst mich wohl ziemlich gut, was? Tja, sie ist 23 und modelt." 

Gefangener 1: "Wow, hört sich scharf an. Hier sind auch viele leicht bekleidete Frauen. Ich hab mir auch schon eine ausgeguckt. (Er schnalzt mit der Zunge) Sehr attraktiv. Ich habe sie gleich mal eingeladen für heute Abend zum Essen. Vielleicht ist ja noch mehr drin." 

Gefangener 2: "Bestimmt. Bei deinem Charme..." 

Gefangener 1: "Ja, und erst bei meinem Geld." 

Gefangener 2: "Richtig. Das Geld... das zieht." 

Gefangener 1 (lacht): "Dabei hab ich so viel Geld, das kann selbst 'ne Frau nicht ausgeben!" 

Der Wächter tritt ein mit zwei Tellern Suppe. 

Wächter: "Hier, das Essen für Häftling 317 und Häftling 546. Lasst es euch schmecken. Und danach habt ihr Freigang."
Predigt: Ich geb Gas, ich will Spass! (Oder: Wie Christsein Spaß machen kann)
Einstieg:
Bernhard: Hey in einer Woche haben wir Konfirmation. Dafür haben wir jetzt eine ganze Menge Gottesdienste aushalten müssen. 

Max: Ja, du hast ja Recht jedes Mal hier im Gottesdienst sitzen und 
zuhören. Macht dir das immer Spaß? 
B: Nein nicht immer, aber es muss ja einen Grund geben, warum hier außer uns noch so viele andere Menschen sitzen, oder? 
M: Mhmm, die haben vielleicht Spaß, hier zu sitzen, von Gott zu hören und  mit ihm zu reden im Gebet. 
B: Da könntest du Recht haben. Was mir persönlich  jetzt am Christ sein Spaß macht, ist die Gemeinschaft mit anderen Menschen und die Beziehung mit Gott 
M: Da bin ich deiner Meinung, nur was mir keinen Spaß macht, ist, dass ich manchmal nicht alles versteh, was z.B in der Bibel steht. 
B: Geht mir und vielen anderen Konfis auch so, das war ja auch bei der Abstimmung im Konfiunterricht dabei. 
M: Naja, die Frage ist ja, ob man als Christ Spaß haben darf. 
B: Manchmal kann es einem schon so vorkommen, als ob Glaube und Christsein  immer nur ernst ist. Ich mein’, Spaß haben ist, was die meisten Menschen heute vom Leben erwarten und erhoffen. Das schlimmste, was passieren kann, ist die Langeweile. 
M: Ich glaube aber eigentlich nicht, dass Jesus ne Spaßbremse ist. Immerhin hat der bei einer Party schon mal Wasser zu Wein gemacht und bestimmt auch davon mit getrunken.

B: Und eigentlich hat er die Party so ja überhaupt erst gerettet, sonst wäre ja alles vorbei gewesen. 
M: Wenn Jesus so was bringt, dann müssen doch auch die Jünger ihn ganz anders erlebt haben, als er in manchen Filmen dargestellt wird.

B: Ich kann mir gut vorstellen, dass es Jesus riesigen Spaß gemacht hat, als er einen Mann, der nicht laufen konnte, vor Freude hüpfen gesehen hat.

M: Der hat bestimmt nicht nur einfach ernst zugeguckt.
B: Und nachdem die Jünger begriffen haben, dass Jesus wirklich auferstanden ist, waren die bestimmt auch voll am rumjubeln!

M: So wie wenn ich dir beim Fußball einen zwischen die Pfosten knalle.

B: Dann muss aber das Christsein doch auch irgendwie mit Spaß und Lebensfreude zu tun haben. 

M: Ich frag’ mich nur, wie kann Christsein Spass machen? Und warum strahlen viele Christen überhaupt keine Freude am Leben aus?
1) Christ sein macht Spaß wenn du Gott immer bei dir hast.

B: Eigentlich muss das doch super spannend gewesen sein für die Jünger damals. Die waren schließlich jeden tag mit Jesus zusammen. Und jeden Tag passierte was anderes. Die Bibel erzählt ja unglaubliche Storys. Den Jüngern war bestimmt nie langweilig.
M: Dann müsste das Christsein aber auch heute noch spannend sein, wenn wir jeden Tag mit Jesus zusammen sind. Aber mal ehrlich: Ich finde nicht alles spannend, was ich so den ganzen tag mache oder machen muss.

B: Naja, aber die Jünger damals haben doch sicher auch alltägliche Sachen erledigen müssen.

M: Vielleicht müssen wir uns das so vorstellen, wie in der Geschichte von Lukas, die wir auf der Konfi-Freizeit hatten. Der hat einfach Jesus bei seinen alltäglichen Sachen mit einbezogen. Und teilweise hat das ja auch geklappt. 

B: Das war doch die Geschichte von dem, der bei einer Freizeit zum Glauben an Jesus gefunden hat und dann war danach erst mal wieder tote Hose. Und dann hat er einen Mitarbeiter getroffen, der ihm erklärt hat, dass Jesus überall und jederzeit dabei ist in unserem Alltag, wenn wir ihn dabei haben wollen. Z.B. Beim Aufstehen, in der Schule, beim Surfen im Internet oder wenn es mal Zoff mit den Eltern gibt.
M: Genau. Aber eben auch dann, wenn alles super läuft und es mir saugut geht. Ich stelle mir das so vor, dass Jesus dann mein Leben in Fahrt bringt, so wie der Wind im Segel beim Windsurfen. Dann bleibe ich nicht einfach stehen, wo ich jetzt bin, sondern da kommt was in mir und bei anderen in Bewegung.

2) Christ sein macht Spaß wenn du dich an Gottes Spielregeln hältst.
B: Ja, irgendwie muss das wohl so ungefähr sein. Aber andererseits macht das Christsein auf mich oft auch den Eindruck, dass da ganz viele Regeln im Vordergrund stehen, die man einhalten muss und die einen einengen. 

M: Die Zehn Gebote mussten wir ja schließlich auch auswendig lernen.

B: Geht dir das nicht auch so, dass du da das Gefühl hast, dass das Christsein bei all den geboten keinen Spass mehr machen kann.

M: Einerseits ja, andererseits macht z.B. ein Spiel ohne Spielregeln auch keinen Spaß, weil keiner weiß, wie das Spiel funktioniert und was man machen muss, um zu gewinnen.

B: Ach so, du meist, dass Gott die zehn Gebote als Spielregeln gegeben hat, damit das Leben Spaß macht!

M: Und damit wir wissen, wie das Leben funktioniert und wie wir den meisten Gewinn darin haben können.

B: Ist ja eigentlich auch voll logo. Überleg mal, wenn du die Mathestunde geschwänzt hast und nächste Stunde erzählt hast, dass du zum Arzt musstest oder deine Mutter dich zu spät geweckt hat, dann kannste schon mal Panik haben, ob dein Mathelehrer deine Mutter beim nächsten Elternabend mal danach fragt. 

M: Und das macht sicher keinen Spaß. 

B: Wer sich also an die Gebote, Gottes Spielregeln, hält, der hat mehr vom Leben, mehr Lebensfreude, mehr Spaß! 
M: Und das ist nicht bloß Einbildung und Fantasie, wie bei den zwei Gefängnisinsassen, die von der Freiheit und vom Spaß nur träumen können.

B: Denn die Gebote sind wie  Leitplanken in unserem Leben, damit wir auf der Strasse des Lebens nicht vom Weg abkommen und abschmieren.
M: Das heißt aber auch, dass Christsein schon auch eine Herausforderung ist.
3) Christ sein macht Spaß wenn du nicht alleine bleibst. 
B: Deshalb habe ich ja vorhin gesagt, dass mir die Gemeinschaft mit anderen Christen Spaß macht. Da muss ich eben nicht alleine klar kommen. Sondern bin mit anderen zusammen, die auch mit Jesus leben wollen.

M: Klaro, gemeinsam statt einsam kommt immer besser… Eine schwierige Situation kann man zusammen besser meistern als allein. 
B: Singt ja auch der Xavier Naidoo „Was wir alleine nicht schaffen, das schaffen wir zusammen“.
M: Jepp, Christsein ist eben wie Fußball spielen: nur als Team kann man gewinnen. Wenn einer immer nur allein rumdocktert wird nichts draus. Besser ist mit anderen zusammen zu spielen, sich aufeinander einzuspielen, miteinander zu trainieren und sich die Bälle zuzuspielen. 

B: Dafür ist ja eigentlich die Gemeinde da. Aber ob wir da unseren Platz in der Gemeinde finden? Im Teenykreis ist das einfacher als in der ganzen Gemeinde.

M Naja, muss man mal sehen, wie es nach der Konfirmation weiter geht mit uns. Vielleicht können wir ja weiter zusammen den Kontakt zur Gemeinde halten und uns Sonntags hier in der Kirche treffen.

B: Beim Übernachten mit der Jungschar habe ich mal aus dem lagerfeuer einen brennenden Ast rausgenommen. Der ging ziemlich schnell aus. Die anderen Äste, die im Feuer geblieben sind, sind aber nicht ausgegangen. Vielleicht sit das mit dem Christsein auch so. In der gemeinschaft mit anderen Christen brennt das Feuer des Glaubens länger in mir.

M: Christ sein bedeutet aber auch Leute in die Gemeinde einzuladen und in die Gemeinschaft mit einzubeziehen  auch wenn sie einem nicht auf Anhieb sympathisch sind.  

B: Wie z.B Phillipus der in der Apostelgeschichte den Äthiopier taufte  und ihm damit die Chance gab, als Christ in der Gemeinschaft aufgenommen zu werden.  Dadurch ist der Glaube an Jesus nach Afrika gekommen und viele Gemeinden sind entstanden. Wir sollen denjenigen helfen, die in die Gemeinschaft aufgenommen werden  wollen,  weil die vielleicht in einer schwierigen Situation uns dann ja auch helfen können. 
M: So was ist möglich, wenn alle, wie beim Tauziehen an einem Strang ziehen und nicht gegeneinander. Miteinander lässt sich mancher Karren aus dem Dreck ziehen.
B: Sich auf andere einzulassen, ist aber immer auch ein Risiko. Denn es kann ja auch schon mal daneben gehen mit der Gemeinschaft.


4) Christ sein macht Spaß wenn du zu Risiken mit Gott bereit bist. 
M: Ich finde, Christsein ist eh so was wie Bungeejumping: Ein Risiko ist immer dabei, aber das Seil hält. So hält Gott uns auch, wenn wir ihm vertrauen.
B: Spannend wäre es, wenn wir beim Christsein so richtig gas geben würden, so, dass auch andere davon was mitkriegen. Wenn wir auf andere zugehen und wagen, ihnen davon zu berichten, dass Jesus uns viel bedeutet, kann es schon ein Risiko sein.

M: Stimmt. Manchen ist Christsein so peinlich als wäre es eine Geschlechtskrankheit oder wie übelriechende Schweißfüße oder wie Fußpilz.
B: Irgendwie wäre das cool, aber ob ich mich wirklich traue, so richtig Gas zu geben beim Beten und beim Reden über Gott? Ich weiß nicht, ob ich das bringe.

M: Ich auch nicht, aber „no risk, no fun“. Wir können zu Gott stehen weil er zu uns steht, uns liebt und seinen Sohn Jesus Christus  gab um unsere Sünde zu begleichen. Und bei so viel Liebe darf es nicht peinlich sein, dass wir an Gott glauben, sondern wir  können mit Selbstvertrauen voraus gehen und anderen von Gott erzählen. Was hältst du davon, wenn wir ausprobieren darauf zu vertrauen, ob Gott seine versprechen hält? Das wird spannend, ein echter Kick, wie beim Bungeejumping.
B: Vielleicht müssen wir wirklich mal die Grenzen austesten wie bei den Extremsportarten. Einfach mal tun, was Jesus sagt. Und dann sehen, was passiert!
5) Christ sein macht Spaß wenn du erlebst dass es sich lohnt. 
M: Was passiert, wissen wir natürlich erst hinterher. Aber was wäre wenn sich Christsein dabei wirklich alles spannendes Abenteuer herausstellen würde? Was wenn es sich wirklich lohnen würde, wenn wir unser ganzes Vertrauen auf Jesus setzen?

B: Mh…es wäre schon cool, wenn wir vor einer Arbeit in der Schule, einem schwierigen Gespräch mit dem Chef oder den Kollegen, einem Versöhnungsgespräch mit dem Nachbarn stehen, wenn sich da durch das Christsein wirklich etwas ereignen würde, weil wir Gott im Gebet um Hilfe gebeten haben und er dann wirklich eingreift und hilft. 

Schluss:
M: Da haben wir jetzt doch eine ganze Menge gefunden warum und wie Christsein Spaß macht:

B: 1) Christ sein macht Spaß wenn du Gott immer bei dir hast.

M: 2) Christ sein macht Spaß wenn du dich an Gottes Spielregeln hältst.

B: 3) Christ sein macht Spaß wenn du nicht alleine bleibst. 

M: 4) Christ sein macht Spaß wenn du zu Risiken mit Gott bereit bist. 
B: 5) Christ sein macht Spaß wenn du erlebst dass es sich lohnt. 
M: Ich glaube, ob Christ sein Spaß macht, ob es spannend ist oder nicht hängt vor allem davon ab, ob du aus der Dose oder aus erster hand Erfahrungen mit Gott machst. 
B: Das heißt: Wir brauchen einen eigenen Glauben, eine eigene Beziehung zu Gott,  und nicht bloß eine Imitation und Kopieren von andern. 

M: Genau. Aprops Spaß. Glaubst du, den leuten hier macht das Spaß uns zuzuhören? Wir haben ja ganz schön lange geredet.

B: Mh, einige gucken etwas…na ja…

M: Da hat einer gegrinst.

B: Na dann hat das den Leuten ja vielleicht doch Spaß gemacht. Amen.
